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August 2007), als die Schülerinnen und Schüler der deutschen Klassen ihr ganzes 
Talent und ihr Spaß am Rezitieren, Singen und Tanzen Begabung zeigen konnten. 
Im Rahmen eines multiethnischen Kulturprogramms wurden Gedichte, Lieder und 
mehrere deutsche, rumänische, ungarische Tänze sowie ein Zigeunertanz dargeboten. 
Langanhaltender Beifall der vielen Zuschauer war die gerechte Belohnung für zwei 
Stunden gut gemachter und kurzweiliger Unterhaltung.
Ein weiterer Höhepunkt war das Kirchweihfest, eines der größten der letzten Jahre. 
Dreizehn Paare in unserer schönen Hatzfelder Festtagstracht marschierten am 21. 
Oktober vom Sitz des Forums zum Rathaus, wo die Stadtoberen zum Fest eingeladen 
wurden. Von dort ging es über die Straße zur Kirche, wo Pfarrer Nagy den „Kerweihzug“ 
am Eingang begrüßte und in die schön geschmückte Kirche geleitete. Nach der Fest-
messe boten die Kirchweihpaare unter den Klängen der Blasmusik ein „Eckstickl“ um 
den Floriani dar, zogen von dort Richtung Bahnhof bis zur ersten Kreuzung und dann 
zurück zum Forumssitz. Im großen Saal, der sich wieder einmal als zu klein erwies, 
fanden die Feierlichkeiten ihre Fortsetzung. Anwesend waren Eltern, Großeltern, An-
gehörige, Bürgermeister Kaba und Mitglieder des Forumsvorstandes. Die Verantwort-
lichen dankten Teilnehmern wie Eltern fürs Mitmachen. Nach den Kirchweihsprüchen 
und der Verlosung von Hut, Tuch und Strauß, der an Andrea Costea ging, wurde noch 
kurz gefeiert, bevor man sich ins Restaurant „Otter“ begab. Als Belohnung gab es für 
alle Trachtenpaare ein gemeinsames „Kerweihesse“. 
Einen würdigen Abschluss fand das Veranstaltungsjahr am 21. Dezember, dem letzten 
Schultag vor den Ferien, als sich die Kindergruppe zu einer besinnlichen Weihnachtsfei-
er traf. Erneut waren es die beiden Lehrerinnen, die ein schönes Programm, bestehend 
aus Gedichten, Liedern und einem Krippenspiel, vorbereitet hatten. Zuschauer waren 
die stolzen Eltern, Geschwister und Angehörige. Zum Dank erhielten alle Mitwirkenden 
ein kleines Weihnachtspäckchen.
Unsere älteren Forumsmitglieder, die noch gut bei Fuß sind, ließen es sich auch in die-
sem Jahr, trotz aller Schwierigkeiten, nicht nehmen, an den gemeinsamen Ausfahrten 
teilzunehmen. Leider stehen diese oftmals auf der Kippe, da immer wieder einer der 
beiden Forumsbusse oder gar beide zugleich aus Altersgründen streiken. Die Serie der 
Ausfahrten begann im Juni. Zunächst ging es auf den Muntele Mic und vier Wochen 
später zum Wildgehege nach Hatzeg. Weitere Reiseziele waren das Cerna-Tal, wobei 
der Abstecher zum Kloster Tismana wegen schlechtem Wetter buchstäblich ins Wasser 
fiel, und das Nera-Tal, wo eine Forellenzucht besichtigt wurde. Der letzte Ausflug im 
September führte nach Maria Radna. Nach dem Gottesdienst in der Wallfahrtskirche 
folgte ein längerer Zwischenaufenthalt in Bad Lippa. Einer der Höhepunkte bei unseren 
Ausfahrten ist jedes Mal das gemeinsame Grillen in freier Natur.
Auch im kommenden Jahr werden wir unseren jungen und älteren Mitgliedern die 
Möglichkeit bieten, an gemeinsamen Veranstaltungen teilzunehmen. Die Einladung 
ist an alle gerichtet. Gutgemeinte Vorschläge für machbare Vorhaben sind erwünscht 
und werden in unserem Veranstaltungskalender gerne berücksichtigt.
Ein ehrliches Dankeschön richten wir an die HOG Hatzfeld, die uns in unserer nicht 
einfachen Arbeit immer wieder unterstützt und mit der wir auch in Zukunft gerne zu-
sammenarbeiten wollen.

Hans Jirkowsky 
Vorsitzender des Deutschen Forums Hatzfeld

Stefan-Jäger-Gedenkveranstaltungen in Hatzfeld

Seit einigen Jahren wird in Hatzfeld der Geburtstag des Schwabenmalers Stefan Jäger 
am 28. Mai feierlich begangen. Die organisatorische Federführung hat das Gedenk- 
und Begegnungshaus Stefan Jäger, das in Zusammenarbeit mit der deutschen Sektion 
der Hatzfelder Allgemeinschule und neuerdings auch mit dem Kinderklub der Stadt 
Hatzfeld (dem ehemaligen Pionierhaus) den Gedenktag gestaltet.
Im Jahr 2007 ließen wir uns etwas Besonderes einfallen. Der von Livia Stănchescu-
Golban geleitete Kinderklub initiierte den regionalen, interdisziplinär angelegten 
Wettbewerb „Banater Maler“, zu dem alle Kinderklubs aus den Kreisen Temesch und 
Karasch-Severin sowie aus den benachbarten Kreisen aufgerufen waren. Das vom 
Temescher Kreisrat unterstützte Projekt soll im Jahr 2008 fortgeführt werden. Ziel 
ist es, im Zusammenwirken der Arbeitskreise für Malerei und Computergrafik einen 
bedeutenden Banater Maler zu präsentieren. Wettbewerbsaufgaben sind die Erstel-
lung einer Power-Point-Präsentation oder einer Website, letztere mit einer virtuellen 
Ausstellung, eines Faltblattes über den betreffenden Maler, die Anfertigung einer Re-
produktion nach einem seiner bekannten Werke sowie einer Originalarbeit in dessen 
Stil und letztendlich den Entwurf eines Plakates für die zum Abschluss des Projekts 
geplante Ausstellung. Dem Team des Hatzfelder Kinderklubs fiel die Entscheidung 
bezüglich des zu präsentierenden Malers nicht schwer: Selbstverständlich optierte man 
für Stefan Jäger. Unter der Koordinierung der Direktorin Livia Stănchesu-Golban, die 
den Arbeitskreis für Computergrafik leitet, haben die Schülerinnen und Schüler eine 

Schülerinnen und Schüler der deutschen Abteilung der Allgemeinschule gestalteten 
ein künstlerisches Programm in der Jäger-Gedenkstätte (Einsenderin: Maria Schulz)
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eindrucksvolle Power-Point-Präsentation und ein hervorragend gestaltetes, informa-
tives Faltblatt realisiert. Besonders hervorgetan haben sich dabei die Schülerinnen 
Michaela Theisen und Karoline Klein. Im Mai 2008 sollen in Hatzfeld die einzelnen 
Projekte präsentiert und in einer Ausstellung gezeigt werden. 
Außer der Beteiligung an dem Wettbewerb „Banater Maler“ haben wir auch im ver-
gangenen Jahr auf bewährte Würdigungsformen zurückgegriffen. So gestalteten auch 
diesmal Schülerinnen und Schüler der deutschen Sektion der Allgemeinschule unter 
Anleitung der beiden Lehrerinnen Roswitha Kovacs und Sorina Deatcu ein gelungenes 
künstlerisches Programm in deutscher Sprache, das am 28. Mai dargeboten wurde. 
Die Kinder und Jugendlichen in schwäbischer Tracht trugen Gedichte und Lieder vor 
und führten Volkstänze auf. Gefolgt wurde das Programm von einem dem Leben und 
Schaffen Stefan Jägers gewidmeten Symposion.
Sowohl das komplexere, auf längere Zeit angelegte Projekt, an dessen Ende eine um-
fassende Präsentation des Schwabenmalers stehen wird, als auch die Gedenkfeier an 
dessen Geburtstag zeugen vom Traditionsbewusstsein und der Heimatverbundenheit 
der beiden Lehrkräfte und ihrer Schülerschaft.   

Maria Schulz

Logenbesuch in Hatzfeld

Am 7. August 2007 weilte eine Gruppe der Stuttgarter Schiller-Loge Nr. 3 des Odd-
Fellow-Ordens in Hatzfeld und wurde von Bürgermeister Kaba Gábor empfangen. 
Die Mitglieder der Loge haben mit Hans Vastag als Reiseleiter eine neuntägige Ba-
nat- und Siebenbürgenfahrt unternommen. Unter anderen Orten wurde auch Hatzfeld 
besucht, das als „Perle der Banater Heide“ zwar noch nicht in Reiseführern erwähnt 
wird, aber von Insidern trotzdem gefunden wird. So vor drei Jahren von der Baden-
Württemberger Gruppe der DJO (Deutsche Jugend in Europa) und vor vier Jahren 
von einer internationalen donauschwäbischen Reisegruppe mit Teilnehmern aus 
Deutschland, Österreich und den USA, die zum ersten Mal alle drei Herkunftsländer 
der Donauschwaben besucht hatte. Auch im Falle dieser beiden Gruppen hatte Hans 
Vastag die Reiseleitung inne.
In Hatzfeld traf es sich, dass an dem Besuchstag auch der Vorsitzende unserer HOG 
Josef Koch und einer seiner Stellvertreter, Walter Tonţa, zugegen waren, so dass ein 
Austausch zwischen den Logenmitgliedern und der HOG-Spitze stattfinden konnte. 
Beeindruckt waren die Besucher von den breiten, gut erhaltenen Straßen und den 
gepflegten Parkanlagen. Besucht wurden nach dem Empfang im Rathaus die Stefan-
Jäger-Gedenkstätte und das Feuerwehrmuseum, der Friedhof und die in Planung 
befindliche Freizeitanlage bei den Baggerseen im Norden der Stadt. Auch hier gab 
es ein unverhofftes Treffen mit einer ehrenamtlichen Sozialarbeiterin aus Bayern, die 
hier Waisenkinder betreut.
Anschließend fuhr der Bus mit den Logenmitgliedern über Lenauheim zurück nach 
Temeswar ins Hotel.

Hans Vastag 

Spaichingen – Hatzfeld: Eine kleine Pflanze keimt

Der süddeutsche Raum und gerade der 
Landstrich Schwarzwald – Baar – Heuberg 
durfte viele Mitbürgerinnen und Mitbürger 
aus dem Banat Ende der 80er Anfang der 
90er Jahre als neue Einwohner in den 
Städten begrüßen. Spaichingen, eine Stadt 
mit annähernd 13.000 Einwohnern, gelegen 
am Ausläufer des Schwarzwaldes und am 
Albtrauf, wird wirtschaftlich geprägt von 
vorwiegend mittelständischer, Metall ver-
arbeitender Industrie, die vorwiegend den 
großen Automobilkonzernen in Deutschland 
zuliefert. Viele der Deutschen, die aus dem 
Banat ausgereist sind, fanden hier bei uns 
eine neue Heimat. Sie sind vollständig inte-
griert und nicht nur zu Einwohnern, sondern 
und vor allem zu Freunden geworden. 
Als Bürgermeister von Spaichingen, der gerade vier Jahre hier im Amt ist, habe ich 
Herrn Josef Koch zunächst in seiner Eigenschaft als Vorstand im Landesverband der 
Banater Landsmannschaft kennen gelernt und bin den Eheleuten Koch inzwischen 
freundschaftlich verbunden. Mehrere Gespräche und auch die Informationen über 
die Geschichte des Banats und von Hatzfeld haben in mir das Interesse geweckt, mir 
ein Bild vor Ort darüber machen zu wollen, wie Hatzfeld sich entwickelt und wie der 
europäische Integrationsprozess dort funktioniert. Die Stadt Hatzfeld hat in freund-
schaftlicher Weise Kontakt zu mir aufgenommen und mich und meine Frau eingeladen, 
den Hatzfelder Heimattagen beizuwohnen. Leider war es uns nicht möglich, zu den 
Heimattagen nach Hatzfeld zu reisen. Wir konnten jedoch in der Zeit vom 18. bis 20. 
Mai 2007 zusammen mit den Eheleuten Koch in Hatzfeld zu Gast sein. Diese Stadt 
hat uns nicht nur durch ihre Lebendigkeit, ihre Freundlichkeit und ihre Geschichte 
begeistert; mein Amtskollege aus Hatzfeld, Gábor Kaba und sein Stellvertreter Herr 
Vânătoru haben sich von Anfang an umfassend um uns bemüht und haben uns die 
Einrichtungen in Hatzfeld und Umgebung gezeigt. Ein freundschaftlicher Empfang 
im Rathaus unter Anwesenheit der Mädchen-Handballmannschaft, die zuvor in 
Spaichingen weilte, war der Anfang in einer Stadt, einer Gegend und einer Region, 
die uns bisher völlig unbekannt war. Wir hatten sofort den Eindruck, aufs Herzlichste 
willkommen zu sein und ich übertreibe nicht, wenn ich sage, dass wir uns gleich unter 
Freunden gefühlt haben. Hatzfeld ist aus meiner Sicht, aus Sicht eines westdeutschen 
Bürgermeisters, eine Stadt, die mit Maßstäben westlicher Städtearchitektur angelegt 
und kulturhistorisch von großer Bedeutung im Banat ist. Die Stadtarchitektur ist mit 
einer planvollen Anordnung überschaubar und das Stadtbild ist mit vielerlei historischer 
Bausubstanz durchsät. 
Schriftsteller, Dichter, Musiker hat Hatzfeld hervorgebracht, die auch überregionale 
Bedeutung gewonnen haben. Die Museen, der Besuch des Lyzeums als auch die 


